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Neues  aus  de r  Dor fm i t te  
Dorfmi t te 

   33 Jahre Karnevals – und Kulturverein Wellesweiler 

 
 
Die ersten Vorstandsmitglieder des Vorläufers des  KKW, des Kolping-Karneval-Wellesweiler von links: Dieter 
Steinmaier, Elmar Schneider, Hans Günther Sachs und Helmut Thissen. Die heutige Präsidentin Sabine Günder-
Fritz war damals auch schon dabei. Sie tanzte als junges Mädchen in der Garde.   
 
Nein, sie musste nicht neu erfunden werden. Bereits seit 1949 fanden unter Kolping in Wellesweiler 
Kappensitzungen statt. Stark beeinflusst durch den aus Köln zugezogenen Malermeister Jakob Komp, der bis 
Ende der 60iger Jahre die Sitzungen als Sitzungspräsident leitete, war in Wellesweiler der „rheinische Karneval“ 
eingezogen.                                                                                                                               Forsetzung Rückseite  
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Recht erfolgreich und beliebt waren diese Veranstaltungen, die mit dem Bezug des Vereinshauses eigene 
Räumlichkeiten zur Verfügung hatten. Träger der Veranstaltungen war die Kolpingfamilie.  

 
Immer mehr wurden die Veranstaltungen von Akteuren, die keine Mitglieder in der Kolpingfamilie waren, 
gestaltet. Gestiegene Anforderungen bei solchen Veranstaltungen, was Organisation, freiwillige aktive 
Mitarbeit auf und hinter der Bühne sowie das Besorgen von finanziellen Mitteln  führten schließlich zu einer 
gewissen Unzufriedenheit unter den Akteuren. Dies führte 1985 zu Verhandlungen zwischen den Trägern, der 
Kath. Kirchengemeinde, der Kolpingfamilie und den Akteuren.  

 
Man fand in guter Eintracht eine Lösung. Die Akteure sollten sich in einer Gruppierung unter dem Dach der 
Kolpingfamilie organisieren und einen eigenen Status besitzen. Dazu zählte auch die personelle und finanzielle 
Hoheit. Es kam jedoch anders. Bei der Prüfung der neuen Satzung erteilte die Kolpingfamilie in Köln eine 
Absage. Da die Bereitschaft der „Faasenachter“, der Kolpingfamilie als Mitglied beizutreten, fehlte, beschloss 
man die Gründung eines eigenen Vereines. Unter Verwendung des Wappens und des Namenskürzels entstand 
der KKW – Karnevals- und Kulturverein Wellesweiler.  

 
Nach 33 Jahren Bestehen kann man heute feststellen, dass sich der Verein prächtig entwickelt hat, ja fast in 
allen Bereichen enorme Zuwächse zu verzeichnen hat. Von den 89 Mitgliedern im Gründungsjahr stieg die Zahl 
auf über 450. Da die positive Entwicklung in allen Bereichen weitergeht, sehen Optimisten die Zahl von 500 
Mitgliedern als erreichbar an.  

 
Man muss sich um die Zukunft der „Wellesweiler Faasenacht“ also keine Sorgen machen.  


